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Expedition : Karl - FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werdet, .
1870 .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf Lül Monat September der Karlsruher
Zeitung .

Die im Felde stehenden HH . Militärs wollen
ihre Bestellungen gefälligst bei der Feldpost
machen.

Aus einem Extrablatt wiederholt .

V Bar le Duc , 26 . Aug ., Nachmittags 3 Uhr . ( Offi¬

zielle militärische Nachrichten .) Die kleine Festung Vitry

hat sich gestern früh am 25 . August ergeben ; 16 Kano¬

nen wurden vorgefunden . Zwei Bataillone Garde

mobile , welche sich verirrt hatten , wurden von unserer
Kavallerie gesprengt , 850 Mann gefangen . Diesseitiger
Verlust : Major v . Friesen schwer blessirt , 3 Mann

verwundet .
-j Bar le Duc , 25 . Aug . Am Namenstag des Königs

von Bayern war Diner . Der König Wilhelm trank

auf das Wohl seines erhabenen Bundesgenossen . Roon ,
Moltke , PodbielSky erhielten das Eiserne Kreuz .

-j Paris , 27 . Aug . Der Minister des Innern theilt
unter Vorbehalt mit : Feindliche Kavallerie sei in Arcis

sur Aube signalisirt ; ein Detachement Ulanen habe den

Bahnhof von Epernay , eine andere Abtheilung die Stadt

angegriffen . Die Nationalgarde soll Widerstand geleistet
haben . Starke Artillerie und Kavallerie sei gestern in

ChalonS eingerückt .
Zn dem Gesetzgeb . Körper will Thiers nur dann

die Ernennung als Mitglied des Vertheidigungskomitee
' s

annehmen , wenn die Kammer sie ratifizier . Steenackers

beantragt , Thiers durch Akklamation zu wählen . Der An¬

trag wird abgewiesen .

j - Brüssel , 27 . Aug . Man meldet der „Jndep . Belge
"

aus Paris : Gestern Nacht wurden 1500 Verhaftungen
vorgenommen . Zahlreiche Republikaner und Sozialisten
sind zu Freiheitsstrafen verurtheilt worden . Man schreibt
Napoleon die Absicht zu , Bourges zu befestigen , um sich
mit der Regierung und den Truppen dorthin zurückzu -

ziehxn . Der gestern verworfene Antrag Keller ' s , die Kam¬
mer dürfe nur in der Hauptstadt tagen , scheint hiermit
im Zusammenhang zu stehen .

j - Brüssel , 28 . Aug . Die „Jndep . Belge
" erklärt es

für unrichtig , daß sich ein franz . Korps im Arrondisse¬
ment Montmedy befinde , wenigstens bis Donnerstag sei
kein solches dort gewesen . Die Preußen zerstörten die Ar -

dennen - Bahn bis Carignan . Bei Longuyon ist
die Bahn von den Franzosen unterminirt .

-j Berlin , 27 . Aug . Der „Staatsanzeiger
" sagt : Das

große Hauptquartier wird bereits in St . Dizier
sein . Der „ StaatSanz .

" koustatirt neue Belege von Ver¬

letzungen der Genfer Konvention . Bei Grave -
lvtte wurde fortgesetzt auf das Sanitätspersonal ge¬
schossen, wobei ein Oberstabsarzt und drei Hilfskrankenträ -

ger verwundet worden . Der „StaatSanz .
" sagt bezüglich

der französischen Freikorps : Dieselben müssen außer
den kriegsministeriellen Ermächtigungsscheinen völkerrecht¬
lich den französischen Militärgesetzen unterworfen und von

französischen Offizieren befehligt werden , sonst können sie
nur als Banden betrachtet werden .

Berlin , 26 . Aug . Wie verlautet , sind jetzt Vorbe¬

reitungen im Gange zur Bildung von drei Reserve¬
armeen . Die eine derselben soll am Rhein , die zweite
hier bei Berlin , und die dritte bei Glogau zusammenge¬
zogen werden . Ueber die erste wird Se . König !. Hoh . der

Großherzog von Mecklenburg - Schwerin , über
die zweite der hiesige Gouverneur , General der Infanterie
Frhr . v . Canstein , und über die dritte der General¬
leutnant v . Löwenfeld den Oberbefehl führen . — Die
Armee , welche neuerdings auf dem Kriegsschauplatz unter
dem Oberbefehl des Kronprinzen von Sachsen ge¬
bildet worden ist , besteht aus dem preußischen Gardekorps ,
dem 4 . preußischen Armeekorps ( Provinz Sachsen ) und
dem 12 . ( königl . sächsischen) Bundes - Armeekorps . Dem
Vernehmen nach dürfte die unter Führung des Großher¬
zogs von Mecklenburg -Schwerin am Rhein zu bildende
Reserve -Armee den beiden Heeren folgen , welche unter dem
Befehl des Kronprinzen von Preußen und des Kronprinzen
von Sachsen auf Paris marschiren .

Dom Kriegsschauplatz .

Kämpft und Siege bei « etz .
Wir haben in unserer letzten Nummer die offiziellen

Berichte über die Ereignisse bei Metz bis zum 18 . d . aus¬
schließlich mitgetheilt . Wir lassen jetzt im Nachstehenden
den offiziellen Bericht über di , Entscheidungsschlacht
vom 18 . Aug . folgen .

Am Morgen de« 18 . August standen die 1 . Armee mit dem 7 .
Korps südlich »on Gravelotle , dem 8 . Korps und der 1 . Kavallerre -

division südlich Rezonville . ( Das 1 . Korps und die 3. Kavallerie -

divifion verblieben auf dem rechten Muselufer vor Metz .) Diese
Armee erhielt zunächst den Auftrag , im Bois de Baur und bei Gra¬

velotte die Deckung der Bewegung der 2 . Armee gegen einen etwaigen

Vorstoß des Feinde « von Metz zu übernehmen . Die 2 . Armee rückte

am Morgen mit EchetvnS vom linken Flügel gegen die nördliche

Straße vor , rechts die Verbindung mit der 1 . Armee unterhaltend .
Das 12 . Korps erhielt die Direktion von Mars la Tour auf Jarny ,
das Gardekorps , zwischen Mars la Tour und Vionville vorgehend ,
auf Doncourt , das 9. Korps , westlich Rezonville die Chaussee über¬

schreitend , auf Caulre Ferme ( nördlich St . Marcel ) . Die drei Korps
bildeten die erste Linie ; waren die angegebenen Punkte erreicht , so be¬

fand man sich im Besitz der nördlichen Hauptstraße . Sächsische und

preußische Kavallerie gingen zur Aufklärung den Kolonnen voraus .
Sobald es sich hierbei ergab , daß der Feind nicht im Abmarsch be¬

griffen war , konnte derselbe nur vor Metz noch Hallen . Alsdann

mußte mit diesen drei Korps eine große Rechtsschwenkung auSgesührt
und mit beiden Armeen zum Angriff de« Feindes geschritten werden .

In zweiter Linie folgten das 10. und 3 . Korps und als letzte Re¬

serve da « von Pont » Mousson seit 2 Uhr früh im Anmarsch auf

Buxiere « befindliche 2 . Armeekorps . Um M/z Uhr war man darüber

im Klaren , daß der Feind den Abmarsch aufgegeben und aus dem letz¬
ten Höhenzuge vor Metz Position genommen habe . Die zweite Armee

wurde angewiesen , die Rechtsschwenkung auszuführen und , rechts Ver¬

bindung mit der ersten Armee haltend , ihr Zentrum auf den linken

Flügel auf Verneville und AmanvillerS zu dirigiren .
Der allgemeine Angriff sollte nicht eher beginnen , bis die Bewegung

völlig durchgcführt , und die Front der starken Position gleichzeitig in

der rechten Flanke angegriffen werden konnte . DaS 9 . KvrpS stieß

zunächst auf vorgeschobene Ablheilungen des Feindes . Gegen 12 Uhr

zeigte Geschützfeuer aus der Gegend von Verneville an , daß das Korps
daselbst im Gefecht sei . In Folge dessen wurde die 1 . Armee ange¬
wiesen , durch Ariilleriefeuer den vor ihrer Front aaf den Höhen be¬

findlichen Gegner einstweilen zu beschäftigen . Um ^ 1 Uhr eröffnet «

sie eine langsame und gut gezielte Kanonade gegen die s öhen von Le

Poi « t - du-jour , welche der Feind aus zahlreichen Baiterieen erwiderte .
Der Donner der Geschütze wurde übertön ! durch das seltsame G -räusch
der Mitrailleusen . Zwischen 2 und 3 Uhr begann der Jnfantcrie -

kampf . ES stellte sich heraus , daß der Feind mit allen seinen Kräften
auf dem Höhenzugs , welcher sich von St . Marie aux -Chünes , St . Ail

über das Bois »de la Cuffe , nach dem Siraßenknoten von Point -du -

jour erstreckt , Stellung genommen hatte . Die Position war eine

außerordentlich starke , ihre Haltbarkeit noch durch fortisikatorischc Werke
und clagenweise aufgeworfene Schützengräben vermehrt ; an einzelnen
Stellen halte sie ein vollständig festungsähnliches Aussehen . Ihr An¬

griff konnte nicht früher erfolgen , da die Armeeführung die schwierige
Aufgabe hatte , ihre Maßregeln so einzurichten , daß die gesammlen
Truppen sowohl zur Schlacht gegen Norden , wie gegen Osten bereit

waren , und der Angriff in letzterer Direktion erst beginnen konnte ,
nachdem es sich herausgestellt , daß der Feind den Abmarsch ausgegeben
habe . So war es auch nicht ausführbar , die umfassende Bewegung
des feindlichen rechten Flügels völlig durchzusühren , und blieb nichts
Anderes übrig , als die Front der formidablen Position anzugreisen .

Lang und schwer wogte der Kamps an den verschiedenen Punkten .
Aus dem linken Flügel kämpften die Sachsen und da « Gardekorps um
St . Marie -aux -Chenes , dann um den dahinter sich erhebenden steilen

Hang von St . Privat - la - Montague und um dieses D » rs , wie um

Roncourl . Rechts davon bei St . Ail und weiter über Habonville ,
dem Boi « de la Cuffe und Tcrneville bis über die nördlich von Metz

nach Verdun führende Straße theils Garde - , theils 9 . Armeekorps .
Bei Gravelotle , im B » iS-de-Vaux bis zur Mosel hin das 8 . und 7 .

Korps , und auch vom jenseitigen Ufer her griff eine Brigade des 1 .
Armeekorps in das Gefecht ein . Ebenso betheiligten sich noch einzelne
Abteilungen des 3 . und 10 . Korps (vorzugsweise Artillerie ) . Frind -

licherseits war die gesammte französische Hauptarmce cngagirt , selbst
die anfänglich zu See - Expeditione » bestimmten Truppen , mit Aus¬

nahme der bei Metz nicht befindlichen Ablheilungen Mac Mahons
und des größern Theils des Korps FaiUq . Der . uuübertrefflichen
Bravour unserer Truppen gelang es bei einbrechendcr Dunkelheit , die

Hvhenpositivnen zu erstürmen und den Feind aus der ganzen Linie

zu werfen , wobei auf dem rechten Flügel noch das seit 2 Uhr früh
im Marsch befindliche 2 . Armeekorps in entscheidender Weise emgriff .

Die Schlacht endete gegen 8 st, Uhr bei völliger Dunkelheit . Im
Laufe der Nacht zogen sich die geworfenen feindlichen Truppen in
das verschanzte Lager von Metz zurück ; zahllose Verwundete und ab -

gekommene Ablheilungen desselben irrten » och in der Nähe des Schlacht¬
feldes umher . Sc . Maj . der König , welcher die Schlacht zuletzt
«on der Höhe von Gravelotle geleitet halte , nahm sein Hauptquartier
in Rezonville . Die Verluste — wie bei einem derartigen Kampf nicht
ander « möglich — mußten sehr bedeutend sei» ; bis jetzt lassen sich
dieselben noch nicht annähernd beziffern ; ebensowenig die Zahl der

gemachten Gefangenen und Trophäe » . In Bezug auf letztere steht ,
wie bei allen Kämpfen um Metz , eine größere Ausbeute nicht in Aus¬

sicht, 6a bei der Nähe der Festung eine Verfolgung nicht möglich war .
So bildete die Schlacht den Abschluß der bisher um Metz erfolgten
strategischen Bewegungen . DaS Resultat ist : daß die feindliche Haupt¬
arme « zur Zeit von allen ihren Verbindungen mit Paris abgeschnit¬
ten ist. Erfreulich ist , daß an diesem erfolgreichen Tage gleichzeitig
die Waffenbrüderschaft der preußischen , sächsischen und hessische» Trup¬

pen blutig besiegelt worden ist. !

Aus dem Elsaß , 26 . Aug . Der „ B . Ldsztz .
" zufolge

hat neuerdings ein badischer Offizier in B . ein LrarischeL
Tabaksmagazin aufgefunden , worin 52,000 Zentner

Tabak lagern . Es stellt dies einen Werth von über
300,OM fl . dar .

Vor Straßburg , 27 . Aug . , Vorm . 10 . Uhr . ( Schw .
M .) Beschießung gestern Mittag mit großer Energie
wieder aufgenomincn . Ganzen Mittag Brand in Straß¬
burg . Um Mitternacht ganze Gegend vom Brande erhellt .
Morgens 3 Uhr zeigen große Feuergarben an mehreren
Stellen den Fortschritt des Brandes . Beschießung ununter¬
brochen fortgesetzt . Morgens 5 Uhr sieht man trotz ein¬
getretener Tageshelle auf zweistündige Entfernung die
Flamme . Mehrere Verwundete , worunter zwei badische
Hauptleute .

* Aus dem Württemberg . Hauptquartier Houdelain -
court , 21 . Aug . , wird dem „ Schw . Merk .

" folgende schöne
Lagerszene gemeldet :

Große Freude erweckte am Morgen die Botschaft , daß der Sonntag
ein Rasttag sei . Mit Blitzesschnelle machten sich sofort die Feld¬
prediger an die Offiziere , um den Rasttag auch zu einem Sonntag zu
gestalten . Vor dem Dorfe wurde ein Altar gebaut ; in SonntagS -

uniform versammelte sich die zweite Brigade , General Obernitz
mrt seinem Stab erschien selbst und nahm an der Abend mahlS -

feier , die sich der Predigt anschloß , Theil . Es war eine erhebende
Feier ; auf einem grünen Hügel standen vor Lem schlichten Altar die
beiden Prediger , die sich zufällig beisammen fanden , diesmal in fest¬
lichem Ornat ; im Sonnenschein blitzten die Uniformen und Helme
die Musik spielte „ Ein feste Burg !" Die Geistlichen theilten sich in
die Funktionen . Von ferne standen französische Katholiken , die « it
Staunen der Feie : folgten . Manche sagten nachher , „nun wüßten sie,
warum die Preußen — so nennt man alle Deutschen — siegen . "

In Rozieres stimmte die ganze Soldatenschaft den Choral „ Gott ist
getreu " an ; wie ergreifend klangen die Klänge des deutschen Liedes im
fremden Land . In gleicher Weise ward der Sonntag in allen Bri¬

gaden begangen . Die Betheilignng der Soldaten ist , zumal bei den
Kommunionen , eine große ; ein Beweis , wie sehr die kirchlichen Be¬
hörden Recht hatten , diesmal auf eine gewissenhafte , hinreichende geist
liche Versorgung der Truppen zu dringen . Können doch die 4 ev,
Geistlichen kaum den an sie gerichteten Ansprüchen genügen . Es ist
nun eben einmal ein anderer Geist da , eiu ernster , alle « Heimweh
überwindender opferfreudiger Sinn .

Das ist ein Bild deutschen Ernstes , deutscher Art
und Sitte . Welch ein Kontrast gegen die Leichtfertigkeit ,
Frivolität und sittliche Verkommenheit des modernen Fran¬
zosenthums i

Deutschland .
** Berlin , 26 . Aug . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" setzt
den Sachverhalt der angeblichen Verletzung derNeutrali -
tät Belgiens durch Transporte von Verwundeten aus¬
einander . Am 20 . Aug . ging von Saarbrücken die amt¬
liche Anzeige ein , daß daselbst , so zahlreiche Transporte
preußischer und französischer Verwundeter angemeldet seien ,
daß Stopfungen von Eisenbahnzügen und dadurch große
Kalamitäten für die Verletzten zu besorgen seien . Eine
wesentliche Erleichternng durch Herbeiführung einer schnel¬
leren Beförderung in die Hospitäler würde durch die Be¬
nutzung des auf einer kleinen Strecke durch Luxemburg
und Belgien von Trier über Wasserbillig nach Aachen ge¬
henden Eiscnbahnstrangcs erreicht werden . Obgleich die
Benützung der Bahn von Trier naL Aachen durch unbe¬
waffnete Individuen mit der Neutralität Luxemburgs und
Belgiens un vollen Einklänge gestanden hätte , hielt es die
königl Regierung doch angemessen , in Brüssel und Luxem¬
burg vertraulich anzufragen . Die Genehmigung erfolgte
sofort , während die französische Regierung , bevor noch ein
Zug auf der gedachten Linie abgelassen war , in Luxemburg
und Brüssel kategorischen Protest gegen die Benützung der
neutralen Bahn zu diesem Zwecke der Humanität erhob .
Die natürliche Folge des Verhaltens des französischen Ka¬
li inets ist , daß man auf der nun allein disponibeln Linie
selbstverständlich zunächst deutsche Verwundete weiter beför¬
dert und die französischen Verwundeten , Dank der gehässi¬
gen Haltung ihrer Regierung , um so länger auf Abfüh¬
rung in die Hospitäler warten müssen . Hiefür fällt allein
der französischen Regierung die Schuld zu.

Die „ Kreuz -Ztg . " meldet , daß der Fürstbischof von Bres¬
lau , vr . Förster , wegen der Jnfallibilität beabsichtige ,
seine Würde niederzulegen . -

Oesterreichische Monarchie .
ftj - Wien , 26 . Aug . Die Neutralitätsliga hat es

den einzelnen Paziszenten zur Pflicht gemacht , nicht ohne
vorgängige Verständigung der Mitpaziszenten ans der Neu¬
tralität herauszutreten . Wenn ein Vorschlag durchdringt ,
der dem Vernehmen nach von Oesterreich ausgegangen ist
und von Rußland unterstützt wird , so würden die Theil -
nehmer sich auch verpflichten , nicht ohne vorgängige Mit¬
theilung zu machen , eine Friedens Vermittlung in
Angriff zu nehmen .

Schweiz .
Bern , 27 . Aug . ( Bund .) Die französische Gesandt¬

schaft hat an die in der Schweiz wohnhaften Franzosen



von der Altersklasse 1870 die Aufforderung erlassen , sich
unverweilt in die Heimath zu begeben und sich beim Re¬
visionsrath deS betreffenden Rekrutirungsbezirks ohne vor¬
gängige Loosziehung sofort zu stellen .

Frankreich.
Paris , 22 . Aug . Man schreibt der „ N . Zürich . Ztg . " :

Heute scheint man hier endlich die Augen zu öffnen . Ich habe eben
den Redakteur eines der offiziösesten bonopartistischen Organe gehört , der
in seiner Verzweiflung die nicht niederzuschreibenden Worte sagte :
>lon cder , nous sommes k . ; Omm 8 jours nous svoos les
Lrusoieiw äevsni ? sris ! ( in 8 Tagen haben wir die Preußen
vor Paris ) . Diese Worte find die treueste Charakteristik der heu¬
tigen Stimmung des Publikums . Ich kann mir also das Schauspiet
kaum erklären , welche« gestern , als am Sonntage , die Umgebungen
der Befestigungen und des Abends die Boulevards darboten . Männer ,
Frauen , Kinder betrachten die Wälle , lachen und scherzen wie zur
Faschingszeit , zeigen sich die Stellen , von wo sie die Preußen vernich¬
ten und wo sie sie dann begraben werden . Auf den Boulevards thront
die Demi - Monde wie am Karnevale ; Trunkenbolde schreien und fingen ,
und unter ihnen zeichnen sich besonders die Mobilgardistcn aus , welche
vielmehr in Paris herumspazieren , als sie sich in ihrem Lager von
St . Maur in der Waffenhandhabung üben . Bei diesem Anblicke kann
ich mich des Gedankens nicht enthalten , die heutigen Franzosen jenen
Römern zu vergleichen , deren Weltherrschaft Germanien « kraftvolle
Urväter zertrümmert haben .

Badische Chronik .
8* Pforzheim , 26 . Aug . Vorgestern ging von hier eine wei¬

tere Sendung für die vor Srraßburg befindlichen Truppen ab , welche
direkt dahin befördert wurde ; dieselbe enthielt bl,000 Stück Cigarren ,
Tabak und Leibwäsche . Unsere geräumige Turnhalle ist zu einem L a -
zareth nun vollständig hergerichtet . In gesundem , Hellem und luf¬
tigem Raum sind daselbst 8t vollständige Betten , ausgerüstet auf «
reinlichste , mit je einem Nachttisch , Stuhl , Bettvorlage und selbst Pan¬
toffeln aufgestellt . Außerdem befinden sich daselbst noch besondere
Kranken - und selbst zum Schreiben eingerichtete Stühle , daneben ist
auch ein besonderes ärztliches Ordinationszimmer , Küche :c. Das
Ganze macht auf den Besuck-er einen sehr wohlthuendcn Eindruck . Für
die gesammte Pflege ist durch ein hiuiängliches Personal und alle er¬
forderlichen Verband - rc. Mittel aufs beste gesorgt . — Einem längst
gefühlten Bedürfniß , da « sich in der gegenwärtigen geschäftsstillen Zeit
wieder besonders geltend macht , hat die hiesige Freimaurerloge »Reuch -
lin "

abzeholfen , dieselbe hat nämlich im Gebäude de« Konsumvereins
eine Volksküche eingerichtet , woselbst vom 30 . d. M . täglich von
Mittag l2 — 1 Uhr Mittagessen , bestehend aus einer von Fleisch¬
brühe bereiteten kräftigen Suppe mit Fleisch für 6 kr. abgegeben wer¬
den . Auch halbe Portionen können zu 3Vr kr. bezogen werden .

Mannheim , 26 . Aug . ( N . B . Ldsz ) Hr . Bernhard Frhr .
v. Lüttwitz , Premierleutnant im preußischen Königs -Grenadier -
regiment , 29 Jahre alt , ist in de» hiesigen Lazarcthen seinen Wunden
erlegen . Der Verstorbene erhielt bei Wörth eine Mitraillensenkugel
durch die linke Schulter . Die Wunde war in der Heilung , allein cs
trat der Wundkrampf ein , au dem der Tapfere vorgestern Abend 5^
Uhr verstarb . Die Leiche des deutschen Kriegers wird heute Nachmit¬
tag zur letzten Ruhestätte verbracht werden .

Mannheim , 26 . Aug . Heute Mittag um 11/r Uhr kam Ihre
König !. Hoh . die Frau Großherzogin in Begleitung Ihrer
Kaiser !. Hoh . der Prinzessin Wilhelm dahier zum Besuche der
Lazarethe an . Sie besuchten denn auch die Lazarethe im Schießbaus ,
in den Baracken auf dem Exercierplatz und in der Wölfischen Seiler¬
bahn , zuletzt das Äffizierslazareth im Oberndorfs ' schen Hause , worauf
Sie nach kurzem im Schlosse eingenommenem Diner nach Karlsruhe
znrückkehrten . Die Grobherzogin überging nicht eine einzige Baracke ,
ging von Bett zu Bette , um jedem einzelnen Verwundeten Trost zu
spenden ; auch die verwundeten Franzosen wurden in herablassendster
Weise befragt und ihnen Trost gespendet . ^

Mannheim , 27 . Aug . ( Mnnh . I .) Heute srüh passirte un¬
seren Bahnhof ein Zug der württembergischen Staats -Eisenbahn mit
etwa 30 t Verwundeten . Di « württembergischen Waggons
eignen sich vermöge ihrer ^ Linrichtung sehr gut zum Gebrauche für
Verwundetentransporte . Die Verwundeten sind in denselben zu bei¬
den Seiten übereinander in Hängematten und aus dem Boden in
Betten plazirt ; der mittlere Durchgang ist für die bedienenden Per¬
sonen frei . In dem Zuge befand sich Sanitätsmannschaft , sowie voll¬
ständige Küche mit der nöthigen Bedienung und erregte die« fahrende
Lazareth allgemeine Bewunderung .

Emmendingen , 24 . Aug . ( Hochb . B .) In einer der letzten
Gemeinderaths - Sitzungen wurde der Beschluß gefaßt , einem jeden der
von hier im Felde stehenden Soldaten , und es sind deren 25 , zehn
Gulden zukommen zu lassen . Der Große Ausschuß hat die erforder¬
liche Genehmigung dazu crtheilt und gleichzeitig den Gemeindcralh er¬
mächtigt , zur Bestreitung der der Stabt auscrlegten Lieferungen und
sonstigen Kriegskosten , soweit erforderlich , Kapitalien aufzunehmen .

Ins Hauptquartier der Südarmee .
( Von dem Spezialksrrespondenten der „ Karlsr , Ztg ." bei der Südarmee .)

( Fortsetzung .)

Ich sah 3 französische Soldaten , welche nach erhaltener
wundärztlicher Behandlung auf einem Wagen weiter trans -
portirt wurden . Ihr Antlitz war militärisch und voll von
stoischer Ruhe , mit der sie nicht ohne ein gewisses , ihre
unerschütterte «Siegeszuversicht verrathendes -«ironisches Lä¬
cheln uns Vorübergehende durchmusterten . Einer schaute
meine Aojustirung mit staunenden Augen an ; ich war auf
der einen Seite mit einem Binokel , auf der andern Seite
mit einem , im Futteral steckenden Revolver behängen ; der
letztere Gegenstand hatte seine Aufmerksamkeit in Anspruch
genommen .

Von den Verwundeten ab richtete sich mein Blick nach
jenen edlen Menschenfreunden und Menschenfreundinnen ,die zur Heilung und Verpflegung der Verwundeten gekom¬men waren . Feind aller Reste des Mittelalters und durch¬
aus modern in meiner politischen Anschauungsweise be¬
trachtete ich heute die Ordensangehörigen mit etwas andern

Augen . Ich sah mit Vergnügen die Emsigkeit der in ihren
rothen Uniformen sich umhertummelnden unermüdlichen
Johanniter , mit denen ich meinen Seelenfrieden eesihalb
früher schon abgeschlossen halte , weil das Vaterland ihres
Hauptsitzes der modernen Idee der Zeit huldigt . Aber
auch die frommen Schwestern zwangen mir meine unge -
heuchelte Achtung ab . Ich sah ihnen — mitunter wirklich
schöne Gesichter — an , daß nur eine Sorge — die um
die Verwundeten — sie gegenwärtig bewegte , und bei dem
großen Ernst des Augenblicks sie der kränkelnde Hang , aus
dem Kapital der Krankenpflege konfessionelle Prozente her -
auszuschneideu , verlassen haben rmtßte .

Meine Bewunderung der hier an den Tag getretenen
Opferwilligkeit war linderndes Oel für die Wunde , die der
Anblick des Elends der Verwundeten meinem Herzen ge¬
schlagen hatte . Ich wurde heiterer gestimmt . Bald sollte
mir wirklich eine Freude zu Theil werden , indem ich hinter
den Zelten der Berwundeten in einer mit einem Stroh¬
dach bedeckten improvisirten Rasenhütte alte Kameraden ,den Hrn . Hauptmann M . und den Hrn . Oberleutnant und
Kompagniekommandanten v . CH - , entdeckte . Es erhob sich
ein fröhliches Lachen des Wiedersehens . Wir schüttelten
einander die Hände und plauderten miteinander ein Stück¬
chen in der Hütte . Plötzlich regte sich , als ich meine Ka¬
meraden verlassen hatte , etwas in mir , was ich buchstäb¬
lich schon lange lucht mehr empfunden hatte . Ich fühlte
einen kannibalischen Hunger . Es war die Mittagstunde und
seit dem Mittagessen vom Tage zuvor hatte ich mit Aus¬
nahme einer Wassersuppe ( als Nachtessen ) und dem schon
erwähnten Cichorienfrühstück nichts über die Lippen ge¬
bracht .

An dem Feldherd , auf welchem abgekocht wurde , wurde
mir ein mächtiges Stück Ochsenfleisch dargereicht , vor wel¬
chem ich um so mehr erschrack , als ich die Nothwendigkeit
einsah , es ohne Teller und Gabel verzehren zu müssen .
Mein preußischer Kamerad hals mir hiebei redlich . Wir
theilten das Fleisch mit einem Messer und verzehrten es
— twrribilo äielu — «x lsuslidus . Dieser Imbiß und die
uns dazu gegebene Fleischbrühe , in die ich — dem naschen¬
den Sancho Pansa gleich — mein Brod bauchte , gab uns
köstliche Labung .

Gleich darauf kredenzte uns in einem mächtigen zimnr -
nen Becher eine fromme Schwester einen herrlichen Labe¬
trunk ländlichen Weines , aus dem ich mit jenen großen
Zügen , die ich aus der Hochschule einst gelernt , inzwischen
aber ganz in Vergessenheit gebracht hatte , Bescheid that .

Es kam mir vor , als ob in 24 Stunden eine völlige
Umwandlung mit mir vorgegangen und ich bereits ein
thatsächlicher Anhänger jener cyuischen Feldmäßigkeit ge¬worden wäre , die auf ein Stück Ochsenfleisch mehr hält ,als ans Toilette , die ich mir damals deßhalb schon sparen
mußte , weil ich buchstäblich nicht aus den Kleidern gekom¬
men war ( nur auf die Waschung hatte ich nicht verzichtet ) .
Theoretischer Anhänger des vegetarianischen Prinzips und
nur wegen mangelnder Gelegenheit bis jetzt nicht prakti¬
scher Befolget ? desselben geworden , hatte ich mich selbst nur
mit Fleisch genährt .

Sonst einer Pedantischen Mäßigkeit im Genuß geistiger
Getränke beflissen , trank ich jetzt Wein in vollen Zügen
und — cS thal mir gut . Ich fühlte mich jetzt schon als
Feldsoldat und verließ mit Genugthuung das Lager , um
jetzt in dem Bahnzug , der endlich von Sulz nach Hagenau
abgehen sollte , mit meinem preußischen Kameraden Platz zu
nehmen , doch wehe — als ich Koffer und Tornister gerade
aufladen lassen wollte , hörte ich meinen Kameraden hinter
mir darüber klagen , daß ihm Koffer iznd Tornister weggc -
kommen sei . Es mischte sich dieser Klage bald ein Freu¬
deausruf bei , indem jetzt mein Kamerad entdeckte , daß ich
seinen Tornister anhatte — was ich jetzt erst merkte . So
war ihm der Koffer und mir der Tornister weggekommcu— für uns Beide sehr fatal , weil unsere Legitimations -
Papiere in den vermißten Gegenständen sich befanden und
wir so gezwungen waren , wenn auch nicht zweck- so doch
ausweislvö ins Hauptquartier zu ziehen . Ein naiver . Och¬
sentreiber von der Umgegend , mit einem Militärmantel be¬
kleidet , hatte sich erfrecht , unter dem falschen Vorgeben
„ vom Herrn Hauptmrnn beauftragt zu sein "

, von dem von
unserer Schildwache bewachten Ort diese Gegenstände wcg -
zutragen und sie als Kriegsbeute zu behandeln . Er erin¬
nert mich lebhaft an den Bauer in Wallensteins Lager .
„ Nehmen sie es uns mit Scheffeln , so nehmen wir ' s wie¬
der mit Löffeln , schlagen sie grob mit den Fäusten drein ,
wagen wir ' s listig , treiben wir ' s fein " .

Ich dächte , diese Freiheit soll dem frechen Dieb , den man
jetzt , nach Mittheilung des Etappenkommandos Sulz aus¬
gegriffen hat , noch schlecht bekommen . Leider bin ich aber
bis jetzt noch nicht im Besitz des entwendeten und wieder
ausgefundencn Gegenstandes . Verdrießlich nahmen wir ,nachdem alle Nachforschungen sich als einstweilen vergeblich
herausgestellt hatten , im Bahnzug endlich Platz . In
Hagenau angelaugt , wurde nnS dort durch die Freundlich¬keit des Elappenkommandos ein prächtiges Nachtquartier
zu Theil .

Den Aufenthalt in Hagenau , woselbst ich viele Karls¬
ruher , die der Verwundeten wegen dorthin gekommen waren ,traf , benützte ich zum Studium der Physiognomien . Wir
wurden allseitig mit langen Gesichtern und wie man zusagen pflegt , mit scheelen Augen angesehen . Nur zuweilen
würdigten uns schöne Blondinen mit kernblaucn Augeneines freundlichen Blickes . Ich lasse dahin gestellt , ob bei
ihnen das germanische Element mehr vorherrschte oder ob
sie von einer mehr objektiven , auf Gründen zwischenvolkli -
cher ( auf Deutsch : internationaler ) Aesthetik beruhenden
Freundlichkeit gegen das deutsche Kriegsrolk beseelt waren .Die Geistlichkeit und die Judenschaft grüßte uns — eine
Freundlichkeit , die wir nicht der Solidarität des konserva¬
tiven , wohl aber der sich konservirenden Interessen zu ver¬

danken haben . Hagenau ist übrigens vollständig Deutsch -
wenigstens hatte ich nie Veranlassung , um verstanden zü
wpdeii , mich Französisch auSzndrücken .

Meine Quarticrwirthschaft behandelte uns mit jener
Freundlichkeit , die dem Einzelnen nicht den Kampf fühlenlassen will , den die Heere mit einander führen . „Sinddie Preußen wirklich so schlimm ?"

fragte mich , als ichallein war , meine Wirthin . Ich wies sie aus . meinen Ka¬meraden hin , der ja Preuße ist , und fragte sie ; ob dennmein Kamerad ein so schlimmer Mann sei ? „ Ja , der istein gebildeter Mann "
. - Ich suchte ihr begreiflich zu ma¬

chen, daß alle deutsche Offiziere und der größte Theil der
Heeres — des Volks in Waffen — gebildet sei , daßstrenge Mannszucht bei der deutschen Armee herrsche und
sie keine Furcht zn haben brauche . Ohnedem — so suchte
ich sie zu trösten — werde der Krieg nicht mehr langedauern unv dadurch diesen Zwischenzuständen ein Ende ge¬macht . „ Glauben Sie ? "

, fragte mich meine Mithin mit
guthmüthigem aber zweifulndennGesicht . Mein Hauswirth ,welcher das Reden für Silber und das Schweigen für
Golden hattenischien , ,llli »zelte mit schlauem und versteck¬
tem Blicke seiner Ehefrau zu , und um seine Lippen spielteein melancholisch -sarkastisches Lächeln , mit welchem er sagen
zu wollen schien : „Ihr kommt in 'S Land herein ; aber war¬
tet nur , Euch haut man wieder heraus ; aber wir Bürger
habet » die Zeche zu zahlen ." ( Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten .
11 Wien , 25 . Aug . Gustav Struve schied « US diesem Le¬

ben mir den Worten : »Ich muß fort ! O dieser fürchterliche Krieg '
Ich muß sort , fort , fort !" Gestern ist er in einem einfachen Sarge ,dem außer der Wittwe und den Kindern nur einige Leidtragende folq-
ten , zur ewigen Ruhe bestattet . Seine hinterlaffenen Manuskripte
werden der Oefsentlichkeit nicht vorenthalren werden .

Nachschr ist .
Telegramme.

st Hamburg , 28 . Aug . Der Senat hat dem Berli¬
ner Magistrat die summe von 25,000 Thlrn . übersandt
zur Vertheilung an die durch den Krieg schwerbetroffenen
Grcnzbezirke des gemeinsamen Vaterlandes .

st Paris , 28 . Aug . Der Minister des Innern theilt
unter Vorbehalt mit , die preußischen Truppen schei¬
nen im Marsch auf die Aube aufgchalten , sie rcpliiren sich
gegen St . Diziers . Der Feind steht vor den Tboren
von Reims . Man signalisirt , preußische Materialkolonnen
marschircn durch Luncville und Bayon .

st London , 28 . Aug . „Observer " will Folgendes von den
Friedensbedingungen Frankreichs für den Falldes Sieges erfahren haben : namentlich Abtretung des Koh¬lenreviers von Saarbrücken und Saarlouis an Frankreich ,
Zahlung der Kriegskosten durch Preußen , Neduzirung Preu¬
ßens ans die Grenzen vom Jahr 1848 , Wiederherstellungdes Rheinbundes . ^

Verlustliste des Belagerungskorpö vor Straßburg .
Bei Schilligheim , 18 . Aug .
Ritz , Georg , Muskel , beim 4 . Rhein . Jusant . -Reg . Nr . 30 , 5. Komp .,a . WicSbach K . Oltweiler , schw . v . ( Shrappnellschnß a . recht . Arm ,Seit - und Unterschenkel , Cant .- Laz. Schilligheim ) .
Vsrpostengefecht bei Schilligheim , 18 . Aug .
2 . bad . Grenadier -Reg . , 11 . u . 9 . Komp . : Massengarb , Joh .,

Füsil ., a . Heddesheim , A . Weinheim , verw . Krug , Karl Ant ., Füfil . ,a . Walldürn , l . v . ( bl . b . Regiment ) .
Schanzenbau vor Slraßburg , 19 . Aug .
Tremps , Karl , Füsil . v. Pommersch . Füsil .- Reg . Nr . 34 , 2 . Komp .,a . Klciniremerhagen Kr . Grimmern , l . v. ( bl. b. Regiment ) .
Patrouillengesecht bei Königshofen , 19 . Aug .
Merkel , Adolph , Grenad . v . 2 . bad: Grenad .-Neg . , 3 Komp ., a.

Ladenburg , A . Mannheim , l . v. ( Cant . - Laz. Ebolzheim ) .
Bcschießungvon Kehl , 19 . Aug .
6 bad . Jnfant . - Reg . , 4 . Komp . : Ziminermann , Musket -, l . v . ;

Hofmaler , Musket . , schw. v . ( Schußfrak . d . l . Unterschenkels ) ; Maier .
Musk . , l. v. Alle drei im Cant . -Laz. Sundheim .

Patrouillengesecht vor Straßburg , 20 . Aug .
Schwarz , Joh . , Musk . v. 5 . bad . Jnf .-Reg ., 3 . Komp ., a . Marzell ,A. Müllheim , l . v. ( bl . b . Regiment ) .
2 . bad . Grenad . -Reg ., 1 . u . 3 . Komp . : Eppel , Joh ., Grenad . , ».

Lauteiburg , A . Buchen , l . v . ( Laz . Vendenheim evac . Rastatt ) ; Mobr .Karl , Grenad . , a . KrcnShcim , N . Tauberbischofshcim , l . v. ( Laz .
Vendenheim evac . Rastatt ) .

Vorpostendienst bei S ch i l t i g h e im , 20 . Aug .4 . Rhein . Jns . -Rcg . Nr . 30 , 10 . Koni . : Wilke , C . F . R . , Unteroff .,
a . Großsalza , Kr . Kalbe , schw. v . ( Schuß d . d. rechte Hand , Cant .-
Lat . Schilligheim ) ; Schug ll ., Joh . . Füsil . , a . Mannbächel Kr . St .
Wendel , get. ( Schuß d . d . Unterleib ) .

Z u sammen sie ll un g.
1) Gelobte : 7 ( 6 Badener , 1 Preuße ) .
2 ) Schwer verwundet : 16 ( 13 Badener (1 Offiziers , 3 Preußen ).
3 ) Leicht verwundet : 26 (25 Badener , 1 Preuße ) .
4 ) Vermißt : 9 ( Badener ) . Summa 58 .

WiltrrungSbrobachttmgeu
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Kochtia-
Harovteur. Thermo¬

meter .
teil in
Pro» Wind . Him¬

mel . Witterung .25 . Aug .
-i- 10,3

zerrten.
Mrb«. 7Nhl 27 " 7,7 " ' 0 .91 S .W . bedeckt regnerisch , kühl
Mtg«. S „ 27 " 7 .4 " ' -s- 13,7 0,58 W .
RachiS S „ 27 " 7 .9 " ' i - 9,9 0,88 » .
26 . Auz .

Mrg«. 7t :,r 27 " 6.9
' " 4 - 9,0 0,84 S . W . bedeckt regnerisch , kühl

Mtg«. 2 » 27 " 5 .9 " 1- 12 .0 0,58 WSW . Regen , kühl« acht« » . 27 " 6,4 '" -f- 7, ^ 0,85 S . W . bewölkt windig , frisch,
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